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Überblick ber die NEeUeETE Entwicklung des
otlentalıschen Kırchenrtechts‘

Das Dekret C Über die Katholischen Ostkirchen» de rite ICC) in den Ftudes5 außerte Kouquette,
des ». Vatikanischen Konzıils wurde hauptsäc.  ch die Haltung der elkıten könnte in manchen
erlassen, die Schwierigkeiten beseitigen, die Punkten «theologisc und disziplinär gesehen
sich ach der Veröffentlichung einiger Abschnitte veraltet» sein, c«eine Weigerung, sich weiterzuent-
des orlientalischen Kirchenrechts AUS dem NS wickeln, 1m etzten OD ein Irrtum® . Dieser Sat-
Nebeneinander der christlichen rchen 1mM Vor- WT ein harter Schlag die eik1ıten P. Meda-
deren Orient ergeben hatten. Die nachfolgende b1i- WaATr nNntwortet: arauf 1n einem Brief, der ebenfalls
Dliographische Übersicht schne1idet Fragen a die abgedruckt wurde7., In Ftudes 1964 beharrte JE-
unmıittelbar VOLI und während des Konzils sehr doch ouquette 1m wesentlichen, WEn uch VOT-
stark erorter wurden. S1e möchte dazu beitragen, sichtiger, auf der gyleichen Ansicht Doughty
die Kriterien des Konzıils für die Gestaltung eines hatte em Anschein nach P. Rouquette 1im Auge,

orlientalischen Kirchenrechts klarzustellen als 1059 schrieb, daß c«einige europäische Kom-
und arüber hinaus, en WIr, jenen dienlich mentfaAatforen in diesem Unbehagen NUur ine rück-
se1n, die das Dekret spater kommentieren werden. SCNTI1' Kinstellung sahen, ine orlhebe für

das Alte, des Gemeinschaftsprestiges willen.
Das Bild der katholischen Kiırche jedoch, das dieFinwände das orzentalische Kirchenrecht
Leiter der katholischen stkirchen tändig VOLT

Als die Abschnitte über die Ehe, die kirchlichen ugen aben, ist nıcht die heutige Kirche, och
Gerichtshöfe und die Relig10sen 1m orlientalischen die IC VOLT dem Schisma, sondern die rche,
Gesetzbuch verotnientlic wurden!, reaglerten die W1E S1Ee se1n WIird, wWenn 2Ö'  O Millionen Orthodoxe
orientalischen Katholiken 11Ur sehr chwach Als und monophysitische Christen 1in die KEinheit VO  a

jedoch den melkitischen Bischöfen das Schema des t. Peter zurückgekehrt s1nd»?9. Es <1Dt uch schon
Abschnittes «De DEersonts» mitgeteilt wurde, e- ine gute Literatur über die ökumenische Mission
stierte Medawar heftig die darin enthal- der katholischen Kirche des orlentalischen Rıtus
tene Herabsetzung der orlientalischen Patriarchen2. 1im allgemeinen. Die klarste Stellungnahme hierzu

ach der Promulgation des Abschnitts «De Der- 1st die Ansprache des Patriarchen Max1imos auf
SOMIS Y 2. Juni nahm die melkitische Kiır- der Konferenz VO 9. August 1960 in Düssel-
che 19 in Wwe1 Synoden klar dazu Stellung e1im dorf19, SOWIl1e ein Artikel VO  =) eday, der 1964}
eiligen Stuhl wurde Berufung eingelegt schrieb, daß die Uniterten ine bedeutende Mission
die uen Kanones, die den Vortritt der ardı- en «Sie sollen den Katholiken die ten Öfi-
näle VOT den Patriarchen regelten, D die alten 1nen für die gerechten Forderungen der Ortho-
Rechte der Patriarchen schmälerten un:ı den doxen, für ihre Befürchtungen und ihre Hofinun-
konvertierenden orientalischen Christen rtechtlich gen**», sS1e sollen als Vertreter jenes e1ils der 1mM-
die Freiheit gewährten, den zukünftigen Rıtus iINeTr noch getrenNnNten Kirche auftreten, Aaus der s1e
selbst wählen Diese drei Punkte wurden VO kamen und die s1e nach deren Wiedervereini-
«Mandement patriarcal+» Seiner eligkeit Max1- Yung mMIt Rom aufgenommen werden 13. Die gle1-
1110OS veröfientlicht. che Ansicht vertreten die Maroniten, wenn uch

In seinem Artikel «Malaise hez les catholiques nıcht 1in ezug auf die Orthodoxen, WEeNnN Ss1e den

Dieser Beitrag wurde aln fuar 1965 fertiggestellt unı konnte Nspruc. erheben, als «V orläufer, Zeugen und
daher das Motu proprlio, das der UOsservatore Romano ATl  3 21. Fe- Förderer14» der katholischen Ww1e uch der Orienta-
TUAar veröflentlichte, in den Einzelheiten nicht mehr berücksichtigen. lischen Tradition aufzutreten. . Deday Sagt, «die

686



ÜBERBLICK BER DIE NEUERE TW  JE O

Unierten sollten», dies verwirklichen, «mIt Stuhles geregelt. Die unierten Synoden selbst WA-

der orthodoxen Iradition 1n lebendigem Kontakt TenN in der Vergangenheit oft zu eifrig darauf be-
leiben, mit anderen Worten, sS1e sollten sich, — aC. ihre gesetzlichen Verordnungen mMit denen
weit als möglich, mMit den Orthodoxen 1m wesent- der lateinischen Kıirche 1n Kinklang bringen,
liıchen wieder identifizieren. Wenn die orlientali- und Rom sah keinerlei Notwendigkeit, sich dem
schen Katholiken die orjientalische Tradition nıcht widersetzen manchma. WAar gerade das egen-
rein erhalten, werden S1e nicht länger imstande teil der Fall), Was heute jedoch fun würde. Die
se1n, die rthodoxen repräsentieren !5», «Auf Hauptquellen für den otientalischen exX
diesem Gebiet» dies sollte inNnan nıcht VELSESSCH das Corpus Juris CANONICI und der 0deX IUFIS
«gibt 7zwischen mittelmäßig und chlecht keine CANONLCL ; keiner VO  - beiden wird jedoch in den Fuß-
Y wischenstufe 16 ». DiIie «Anachronismen» sind oten des Gesetzbuches angeführt.
aktuell, daß ohne WIrkK1Uc aufrichtige Achtung VOLT Miıt der Promulgation des Dekrets Über die Ka-
ihnen kein Fortschritt auf dem Weg ZuUur 1eder- Olischen stkirchen» beginnt für das Orienta-
vereinigung erzielt werden kann. TE11NC| ist uch SC Kirchenrecht ine NCUC Periode seiner (Je-
be1 den Orthodoxen ine Anpassung erforderlich, schichte. Deshalb INas angebracht se1ln, ANZU-

und S1e sind bemüht, viele Reformen einzuführen, geben, die bis heute darüber veröftentlichte VE
die auch die Unilerten anerkennen könnten, sofern eratfur en ist
diese Reformen mi1t der katholischen Lehre in Kın- Zur Bibliographie bis 1962 c£. A.Szentirmalt, Legalklang stehen. SO könnten 7 B die orientalischen Language of the New Canon Law of the Oriental hur-
Katholiken die vorgeschlagene Verei:  eitlichung ches, The Jurist (1962), 20—/70 (besonders 30—40,
der Ehegesetzgebung un den rthodoxen doch Anm 7E Apollinaris 2) (1962), 2/1—3 J2, Angel Santos
ein wenig berücksichtigen!7. Hernandez, Iglesias de oriente, 11 (Repertorio bibliogra-

rthodoxe Autoren, die bis jetzt die Unilerten fico), Santander 19063, 447-464. F. Arnold, Der Codex
für die Orientalische Kirche. IBER Prozelrecht, Öster-Kıirchen als «Haupthindernis für die Un1i1on18» —-

gesehen aben, beginnen mMa ihre Ansıcht reichisches Archiv für Kirchenrecht (& 50), Yı 503
A. Delchard, Maotu ptroprio «Sollicitudinem Nostramandern. H.  WVLZaL0S, der weitbekannte grie-

chisch-orthodoxe Kirchenrechtler, rachte 1958 ”> Nourv. Revue Theol 74 (1 Q50),41 d—41 Neuere Ar-
tikel 1.Mce Nicholas, Matrimonial Legislation of theseine Hofinung ZU: Ausdruck, daß die Unierten Oriental and Latin Churches, TIhe Jurist (1 962), Mnder westlichen IC gewisse irklichkeiten VOCI- 204., ( 70 C lerco, 1a Dart laissee droit particulier par

tändliıch machen werden, die S1e och nıcht VOLI- les CanOonNs O—1 I, 1 —2 7, CONCEFrNANT les PEISONNCS
steht, un:! ZU: egen werden wıird für die Auf- droit canon1ique otriental, Apollinaris 29 (1962), A
hebung der Spaltung und die Wiederherstellung 258; G, Oesterle, De clausura monialium in Ecclesia
der Einheit in der IC Christ119». Orientali, Monitor KEcclesiasticus 88 (196 28 Drz

Den oben erwähnten drei Einwänden das Flajjar, Quelques jalons modernes de la Codification
1LEeUE Oorjentalische Kirchenrecht sind noch andere canonique otrlentale, Apollinarıs 2 ) (1 962), 4S 1—' Vas

hinzuzufügen Kinige VO  - ihnen hat NI kurz CRl Peculiaris quaest1o de forma CanOoNICA Mmatrı-
monil ratione rıtus, Periodica de morali CANONICA 11-umrissen?®, andere, die den orthodoxen and- turgica 5 1 (1962), 129-166; D, Faltin, De legibuspun wiedergeben, wurden VO  = Alivizatos dar- quibus baptizatı acatholicı ritul Ootrientalı adscripti enen-

gelegt2!. Die Orthodoxen sehen mit Bestürzung, LUuf, Apollinarıis 2) (1 962), 238—249; V, Pospishil, ode
daß die Heiligen Kanones der alten Konzilien und of Oriental Law The Law Marriage, Chicago 1962;
Väter 1m Recht wenig berücksichtigt ZuzZeR, T he Eftect of the Administrative Recoufse
werden, während die Fußnoten VO  - «Dekreten der the Latın and OrientalCodes, Orient. Christ. Periodica
lateinischen IC überschwemmt sind22», die (1964), 222—247/ > ibid 510—525 . TIrıials before Single

Judge in the Kastern C(anon Law; G.Mahfonud, L/’orga-cden Versuch der Angleichung un Gleichschal-
tung völlig oftensic  ch machen23». DiIie Erklä- nisation monastique dans l’Eglise Maronite, Revue de

droit canonique I (1964), ö4—9 Neuete geschichtlicherungur liegt einfach 1n der Tatsache, daß das
Arbeiten: Hafourt, Les delıts et les peines dans 1’Eg-

NECUC orientalische Kirchenrecht nıcht das alte lise Syrienne d’Antioche, L’OÖOrient Syrien (1963),orientalische Recht, sondern die rühere iszıplın 425-—452 , Dotte, Les plus anclennes collections CAaNO-
der katholischen Ostkirchen darstellen will Diese niques du Patriarche ISo’barnun ENCOTC inedites, Apol-
iszıplin W4r bere1its 1in vieler Hinsıcht stark latını- linarıs 25 (1962), 259265 I.ZuzZekR, KormcCaja kniga
s1iert. S1e wurde VO  - den Synoden der orientali- Studies the Chief ode of usslan Canon Law
schen atholiken und den Dekreten des Heiligen (Orient. Christ. Anal., 168), Kom 1964.
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Das Problem der Präzedenz des Ostens die christliche Kirche, (oder) die Gesamt-
christenheit 497 )),

Dieses Problem wIird gewÖhnlich als Problem des P.Medawar und O. Kerame beharren in fast all
Vortritts der Patriarchen VOLI den Kardinälen be- ihren chriften 30 auf folgenden Punkten Die
Zzeichnet. In diesem Sinne jedoch schien unmOS- Präzedenz, wI1e s1e in den ökumenischen Konzi-
lich, inen dieser beiden ehrwürdigen Gebräuche lien üblich war, gehNOo den alten Vorrechten
der Kirche aufrechtzuerhalten, ohne gleichzeitig der orientalischen Patriarchen. Z Der Heilige Stuhl

den anderen verstoßen. DIe Lösung hat oft elerluc versprochen, diese Rechte ach-
dieses roblems, die VOLTI kurzem UfrCcC den eili- en Die orlentalischen Patriarchen sind irekte
SCH Vater selbst erfolgte, ging über diese ermino- Nachfolger der Apostel S1e en sich durch
ogie hinaus und hat eEerneut gezeigt, die Liebe ihre Verteidigung des christlichen Glaubens in
Christi ohne Grenzen ist. Im folgenden se1 kurz einer mohammedanischen Umwelrt große Ver-
über die Präliminarien dieser Lösung berichtet. dienste erworben. Die Ehrung orilentalischer

Wie immer inNnan dieser rage gestanden en Patriarchen bedeutet 1ne Würdigung des UNSC-
MmMag, wußten doch die Orthodoxen, daß WIr die heuren Schatzes CNArIs  cher Kultur und eiligkeitVorsteher der katholischen Ostkirchen als wahre des Ostens. Die den Patriarchen erwliesene Ehre
Patriarchen ansahen; und Ss1e «Destürzt, daß will klar in den Vordergrund stellen, daß der 1O-
WI1r Ss1e nicht behandelten, W1€e einem Patriar- mische aps nicht 1L1UT Patriarch des estens ist,
chen gemäß ihrer Tradition geziemt?24», uch in sondern Träger des Primats über die ILC
dieser Frage fühlten sich die orlientalischen @- Wenn keiner außer dem aps den Vorftritt hat,
en verpflichtet, jedes Jlegitime Miıttel anzuwen- werden die Orthodoxen erkennen, daß ihre alten
den, Cum das Haus zuzurusten25». Keiner hätte die Rechte geachtet werden. Im orientali-
Ansprache des Patriarchen Max1imos anzwel- schen Gesetzbuch jedoch erscheinen die Patriar-
feln können, als erklärte, «nicht aus olz, chen in den ihrer Jurisdi  on unterstehenden (Ir-
wI1ie einige vielleicht mMutfen könnten, och ten Zzweiter hinter den Kardinälen, den
eitler Ehre willen, noch NSCTIEC kleine Geme1in- apostolischen Delegaten und den lateinischen Bi-
SC ZUr Geltung bringen », handle, sondern chöfen ÄAm 23. Juni 1958 wurde ein Dekret der
we1l sich verpflichtet u.  ( c«den Weg ZUr Ein- päpstlichen Kommission ZUr Vorbereitung des
elit ebnen und Hindernisse aUus dem Weg otrlientalischen Kodex erlassen, das die Delegaten

etr: un die Präzedenz der Patriarchen NCI-fraumen 2®© ». So wollte die Stellung der C  LO-
ischen Stühle» wiederherstellen, die «nach dem kannte, WE sS1e sich auf eigenem Territorium be-
römischen Pontifex ohne jede Zwischeninstanz en und bei einer F eierlichk_eit 1m eigenen Rıtus
den ersten Rang inne hatten und uch en soll- den Vorsitz führen 32.
ten?7» Warum Konstantinopel, gemä Kanon 419 Am 12. Januar 1962 ahm die Zentralkommis-
des Motyu proprio «C lerz SANCILALIY auch in der Ika- S10N des Konzils einen Entwurf über die Präzedenz
tholischen Kirche 7zweiliter Stelle kommt (für der Patriarchen als iskussionsgrundlage an s$3, Die
Alexandrien, Antiochien und Jerusalem scheint Entscheidung lautete, dieI rage dem Papst
die Apostolizität festzustehen), wird ın einem Ar- selbst überlassen, doch allein die Tatsache der

VO  - O, Kerame 1n allgemein verständlicher Annahme eines olchen Entwurfs rief 1n der Ööku-
Weise dargelegt28, ine interessante, wenn uch menischen ewegung ein weıtes Echo hervor 34.
strittige Ansicht Außert E.Zoghby. Mit ezug auf Im März 1963 wurden alle katholischen Oorienta-
die übrigen Patriarchensitze im ()sten sagt CT, daß lischen Patriarchen Mitglieder der Heiligen Kon-
«sie die für wahre Patriarchate notwendigen Be- gregation für die Orientalische Kirche35. CD

MONLT kommentierte dies mMit den Worten: «Diedingungen erfüllen, weil S1e Mutterkirchen sind:
S1e können jedoch nicht beanspruchen, Z Rang Entscheidung Johannes’ gliedert alle ka-
der traditionellen Patriarchate aufzusteigen, we1il tholischen otrlientalischen Patriarchen als Ganzheit
Ss1e HTr aufoRaler oder nalıonaler CHE Mutterkirchen in die Kongregation 1n. Damit stellt sie, wen1g-
SINd, während die fünf Patriarchate des chris  chen StTenNs in dieser Hinsicht, mit den Kardinälen auf
Altertums auf der PNE der unıyersalen C hristenheit gyleiche Stufe36. » Die elkıten nahmen in Proche-
Mutterkirchen und noch weiter STA Orzent ( hretien37 VO  5 dieser Tatsache kommentar-
Auf un1ıversaler Ebene gyesehen ZLdeien der föm1- los Kenntnis. In der Zeitschrift Le Lien jedoch C1-
sche Primatsitz und die vier S1itze der Patriarchen schien eın Kommentar VO  - einem gewissen O
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K.», der 1in bitteren Worten klarlegte, Waiuill diese 1LE Ausführungen über das LECUEC otrientalische Ge-
Beförderung der Patriarchen für die Melkiten ine setzbuch legt Dumont dar, sich die Orien-
c«erneute Härte» se138, Der Osservatore Romano be- talen über die zanhnlreichen Kanones beklagen, die
merkte bei dieser Gelegenheit: «Diese Geste ist VO  o den Rechten der Patriarchen handeln. Er oibt
selbstverständlich 1m Lichte der eschichte und olgende Gründe 19 Diese Rechte «wurden
der juridischen edeutung der Persönlichkeit der eher ‚eingeräumt‘ als ‚anerkannt“‘ 45», Die Patriar-
Patriarchen verstehen. Die Anzahl der Gläubi- hen (waren 1n vielen en in der usübung

ihrer Jurisdiktion Urc die o  endigkeit derDECN, die heute jedem Patriarchat gehören, ist
VO:  D geringer edeutung und könnte für sich allein Bestätigung UrCc den Heiligen enNn1n-
die erhabene Entscheidung nicht verstan:  ch 1114- dert46». Der( nthält x«eine gewisse Nnza
chen39.» Damit brachte der (Osservatore ine An- VO:  ) Verordnungen, die als diskriminierend und 1im
sicht ZU Ausdruck, die mM1t der Auffassung der Widerspruch den traditionellen Rechten und
orientalischen atholiken und Orthodoxen voll Privilegien der Patriarchen und Patriarchate AaNDC-
übereinstimmt, daß sich NA; die Bedeutung sehen werden47». DiIie letztgenannte Unterschet-
der Patriarchen nicht AUuS der Zahl der Gläubigen, dung „wischen Patriarchen und Patriarchaten ist
sondern aus ihrer alten Würde und ihrem anı bemerkenswert. Oorauf hiler in1r.  el —_

herleitet. E. Zoghby führte dies folgendermaßen kommt, s1ind die Rechte der Patriarchate als (3anz-
Aaus: «Der Patriarch VOIl Moskau, der hinsic eit. Si1ie werden als Kirchen angesehen, die in der
der Zahl seiner Gläubigen das weitaus bedeutend- eıit der Union 7wischen (Ost und West in diszipli-
ste aup der rthodoxen Kirche ist, zögerte naren Angelegenheiten aufonomä

nicht, sich VOL Christophoros VO  e Alexandrien n1e- Das Wort «Autonomie» gefie. dem Konzil nicht,
derzuwerfen, als mMit 1ihm VOLI einigen Jahren W4S jedoch bedeutet, wird im Dekret anerkannt.
sammentraf, un würde dies uch ohne edenken Darın wird gesagt, daß «die Patriarchen mi1t ihren
VOLF Jjedem seiner mtsbrüder VO:  D Konstantinopel, Synoden die höchste Autorität für alle Angelegen-

heiten des Patriarchats darstellen 48. » Proche-OrientAntiochien und Jerusalem tun*9, »
Am 14. Oktober 1963 erhielten die orientali- C hretien chrieb C  1e wirksame Anerkennung der

kirchenrechtlichen Autonomie der orientalischenschen Patriarchen in der 47. Sltzung des Konzıils
Kirchen, selbstverständlich innerhalb der tenzenauf eindringliches Ersuchen Seiner eligkeit Mazxt1-

1INOS I1V.41 auf der linken Seite des Altares einen der go  C  en Konstitution der Kirche, un

Ehrenplatz zugewiesen 42. der allgemeinen Jurisdiktion des achfolgers des
Die Situation hat sich uUurc die Kardinalsernen- heiligen Petrus diese wirksame AÄAnerkennung ist

nung VO  S dre1 Patriarchen VO 25. Januar 1965 ine der wichtigsten Vorbedingungen für jedwe-
oftensichtlich geändert, ebenso UrCcC das Motu den ernsthaften Fortschritt in der Wiedervereini-
proprio Ad DUrDuratlorum VO 11. Fe- gun der Kirchen*9. » Diese Anerkennung ist C1-

olgt; jetzt nicht schwierig se1n, diebruar 1965, das »1. Februar 1m ÖOsservatore Ro-
MAANO veröfientlicht wurde. Einschränkungen der Patriarchenrechte Urc VeOLI-

schiedene Körperschaften (Synoden) innerhalb der
Patriarchate bestimmen. In dieser Hinsicht

Die altehrwärdigen Vorrechte der Patyriarchen scheint das orientalische Kirchenrecht bereits die
wesentlichen Vorkehrungen «entsprechend denEs muß och el Erforschungsarbeit geleistet

werden, bestimmen, welches die «Rechte altehrwürdigen Traditionen.. und den Dekreten
der ökumenischen Synoden»5° getroffen en.und Privilegien der Patriarchen ”5 denen 1n

der eıit der Union 7zwischen Ost un West ent-
Um die Bestimmungen des orientalischen Rechtesscheidende Bedeutung zukam 43 », s1e wıieder 1n

kennen lernen siehe: FEid, La fgure juridique duall diese Rechte einzusetzen. Ich gebrauche ab-
patriarche, Rom 19062. Von kirchenrechtsgeschichtli-sichtlich das Wort «wiedereinsetzen», obgleic das

Dekret «Über die Katholischen Ostkirchen» her Sicht 2US erschlienen einige GCUHGLTE Abhandlungen
darüber. W de Vries, La Sede ed patriarcati Cat-

verme1ilidet und bal Nr. 1U VO  e «1instaurentur» tolicı d’Oriente, Orient. Christ. Period. 27 (1961) 2 13—
pricht In 1r.  eit erkennt das Dekret selbst 261; Die Entstehung der Patriarchate des stens und

ihr Verhältnis ZuUrr. päpstlichen Vollgewalt, Scholastikstilschweigend A} daß die Rechte und Privilegien 1im
Kirchenrecht der orientalischen Katholiken VCI- (1962) 241—3069 9 se1n bedeutendstes Werk ist das be-

reits ”itierte: Rom und die Patriarchate des stens.schiedenen Zeiten geschmälert wurden 44. In se1-
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uch G. Every, IThe Byzantine Patriarchate (Neuauflage olgende Punkte VOTLT: In einem fest uMSrenztenLondon 1962, ı. Auflage 1945); O, Kerame, Le Pape Territorium sollte 1LUT ine territoriale Jurisdik-Saint Gregoire le Grand, pere des Anglais et de l’Europe:
doctrine du Patriarcat (540—604), Le 1ien 1958, Nr.

tion geben 2 Wo das Wohl einer ausreichenden
Anzahl VO:  } Gläubigen eines anderen Ritus ine

29 24-32, D, Lanne, Eglises locales et patriarcats
l’epoque des orands conciles, Irenikon (1 961) Z02— eigene Jurisdiktion erfordert, soll diese 11Ur ‚O-

naler Art se1n, die jedoch der höheren Juris-241, W, Hageman, Die rechtliche Stellung der Patriar-
hen VO:  5 Alexandrien unı Antiochien, Ostkirchliche diktion des gleichen Rıtus untersteht. Im Östen,

sich mehrere Jurisdiktionen auf dem oyleichenStudien 13 (1964), 1/1—191 F.Sieß, Die Patriarchalver-
fassung der Unilerten Kirche, Erlangen 1960 (Disserta- Territorium überschneiden, werden die Sitze unter
tion, besprochen in Ostkirchliche Studien a (1962) den verschiedenen Jurisdiktionen aufgeteilt...54»
372); H. Kreilkamp, 'IThe rigin of the Patriarchate of Praktisch bedeutet der otschlag: Kın koptischer
Constantinople anı the First Roman Recognition of its Patriarch 1n Alexandrien, ein melkıtischer 1n Jeru-Patriarchal Jurisdiction (Dissertation, Washington salem und ein syrischer (maronitischer oder SYIO-96 The Catholic University ofAmerica) C lement,
L’apparition du Patriarcat dans l’Eglise (Dissertation katholischer in Antiochien. DiIe Schwierigkeit be-

steht jedoch darin, daß diese Autoren meinen, derder Fakultät für Kirchenrecht Lyon, besprochen
Le Lien 28 (1963) Nr 49 20—31); G, Lananirı Pape gegenwärtige melkitische Patriarch Max1imos

sSe1 der wahre Nachfolger auf dem PatriarchensitzPatriarche, Paris 962 (besprochen in Vers l’unite chre-
tienne (1963) 2—4); H. Grotz, Die Hauptkirchen des VO  - Antiochien> KEine Vereinheitlichung der Ju:
Ostens (Orient. Christ. Anal., Nr. 169). Rom 1964 (be- risdiktion würde VOT emVO ökumenischen (Ge-
sprochen in Orient. Christ. Period. 2 (1964), 281-—285 sichtspunkt her nützlich se1n. Für die atholiken
VO:  - W de Vries); P, Lesourd—]. Ramiz, Le papc et le jedoch 1st diese 1im Augenblick Außerst schwier1g.
patrlarche, Parıs 1964; F, Dvornik, Byzance et la pf1- Hier scheinen die Ausführungen VO  - edaymaute tomaine (Unam Sanctam 49);, Paris 1964. gebracht: «Auf der Ebene der Unierten 1st das Pro-

Hinsichtlich der bedeutenderen Otrientalischen Krz- blem unlösbar. alt 111411 getrennten Jurisdik-bischöfe, deren Autorität fast die der Patriarchen her- tionen fest, wıird mMan den unerfreulichen Eindruckanreicht, g1bt ine interessante Studie VO  - [.Stan- eines schlecht geeinten Ostens nicht vermeidenCULESCH (ortthodox) Studi Teologicı1 a (1962), 598—
Be1i den otrlentaliıschen Katholiken hat Nur die ukra- können. Vereinigt iNan jedoch die verschiedenen

inische Kirche solch einen Erzbischof. dazu z.B Jurisdiktionen einer einzigen, A2U: INa (Ge-
SerV1zZ10 Informazione Chiesa ÖUOrientale, 31. Januar fahr, ein Monstrum in die Welt SETZCN, das der
1964; Der christliche Osten 10 (1964) HZn I. Patrylo, echte Osten ohl kaum als legitimes ind NCI1-

Figura iuridica Archiepiscop1-Metropolitani K1levo- kennen WITrd. Dieses Dilemma zwingt uUu11lSs wieder
Haliciensis attentis praescriptis «Cler1 sanctitatl, » einmal, die Situation mit ökumenischen ugenRom 1962. betrachten5 )) Was immer inNnan VO:  - dieser 1NO1112-

len Stellung der «Patriarchen VO:  S Antiochilen»
Dize Patriarchen DVDON Anltıochien halten INag, das ONz: konnte nicht mehr tun als

erklären, die Patriarchen, CcWeEeENnN uch die
Die 1e] erorterte rage, welcher der re1l katholi- einen eitlich früher sind als die anderen, ennoch
schen (und der wel nichtkatholischen) Patri1ar- alle TAa: der Würde des Patriarchats gleich sind57».
chen VO:  ) Antiochien der rechtmabhige Nachfolger
auf dem des Patriarchen ist, ist VO akade- Das lateinische Patrıarchakt von fJerusalemmischen Gesichtspunkt her Außerst interessant.

Dalmais schre1ibt: «KöÖönnte 111411 doch davon esentlic. 1st die KEinstellung der Autoren 105
traumen, daß eines ages, 1n näherer oder ferner ber dem lateinischen Patriarchat VO:  m Jerusalem.
Zukunft, die verschiedenen Patriarchen VO:  - An- edebzeite bemühte sich, in einer Broschüre
tiochien... feilerlich erkliären werden, daß sS1e 1Ur 1961 aufzuzeigen, daß dieses Patriarchat un die
ein Patriarchat darstellen, das mi1t Rücksicht auf Katholiken des lateinischen Rıtus ebenso sehr Zu
die Jegitime Verschiedenhe: der ‚Nationen‘ kolle- en (Osten gehören WI1e andere dort ebende
o/1al verwaltet wird>!.» C Spießens entschied diese christliche Gemeinschaften. Die Zeıitschr1: V 0ix
rage des augenblicklichen me.  i de ” Eglise Orzent59 scheint seine Argumente
schen orthodoxen Patriarchen heodosius V1l.s52 un für Punkt überzeugend zurückzuwelsen.
Der maronitische Standpunkt wıird mehrmals emäßigter, jedoch orün  C.  er und och über-
der Zeitschrift Antıiochena vertfreten5 S1ie chlagen zeugender ist die Ablehnung VO  m Nolet de Brau-
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WETC, obwohl Medebielle als Autor nıcht einmal wählen, der ihnen ZUSAaQT; dennoch 1st WUun-
anusdrücklich erwähnt ®©° schenswert, daß S1Ee ihren eigenen Rıtus beibehal-

Als die orientalischen Patriarchen Mitglieder der ten O:
Heiligen Kongregation für die Ostkirche wurden, Hier kann 11141l nicht VO:  S caltehrwürdigen Vor-

rechten» der Orientalischen Kirche VOL demgehörte, KC«WENN INa  D einen welten Maßstab
legt, uch der Patriarch VO  - Jerusalem ihnen, chisma sprechen. In einigen wichtigen Dokumen-
der ‚territorial gesehen‘ der Heiligen ongrega- ten in der eit VOLI Leo 11l brachte der Heilige
ti1on für die Ostkirche untersteht®!». Aus dem den unsch ZUE UuSdfruc. daß die kon-

vertierenden orientalischen Christen den Rıtus, 1ngleichen TUunN! erhielt auf dem Konzil VO  5 der
Sitzung einen S1t7z auf dem Ehrenplatz, der dem s1e eboren wurden, beibehalten sollten. Die

den orientalischen Patriarchen Vvorbenalten ist. Kr Enzyklika Orzentalium dignitas» Leos 11L VO

bleibt jedoch Titularpatriarch der Lateinischen 3o. November 1894 verhängte über «cjeden ate1in1i-
Kırche und hat als olcher den gleichen Rang WI1E schen Missionar, se1 VO Welt- oder Ordens-
die Patriarchen VO  3 Venedig, Lissabon, Madrid klerus, der ufc Zureden oder auf irgendeine —

und G 0a oder w1e die lateinischen Patriarchen VO  - dere Weise einen Angehörigen des orientalischen
Konstantinopel, Alexandrien und Antiochien, de- Rıtus dazu bewegt, den lateinischen Rıtus 11ZU-

1C11 rsprung auf dıie Kreuzzüge zurückgeh: und nehmen 05 )) ine SUSDECNSIO Aiyinis 2DS0 facto INCUFSA
Dennoch fuhr mMan 1m en ()sten mMit der atı-die jetzt 1M ANNUATIO Pontificio (seit 1964 nicht
nisierung tort©0. Als Canon die Kirchenstrafe,mehr erwähnt werden. atr bemerkt dazu, daß

die Biıttschrift der Maroniten Papst Paul VO: die in «Orzentaliupm dignatis» verfügt wurde, wieder
E 1634, das Titularpatriarchat VO:  - Antiochilen aufhob, protestierten die elikıten sechr E: da-
abzuschaflen, jetzt, S re späater, VO  - Paul VI EAdAWATr erklärte, dieser Kanon VOCLI-

erfüllt wurde 62 ıe der Entfaltung und Aufrechterhaltung einer
Orientalischen Kirche 1 atho  1SmMUuUS den I0

Das IUS cCOnNdendum und die alten Vorrechte desstoß 67 » Der Patriarch Max1imos 9 die-
SCI Kanon «ermächtige die Lateiner latinisie-der Patriarchen ren ®®», orientalische Nichtkatholiken 1n den

Zur e1it der Union, während der ersten TAauU- lateinischen 1tus aufzunehmen, GEGT: ermächtige
ber nicht die Orientalen, westliche Dissidenten insend re der Ex1istenz der Byzantiner, blieb die

egelung der Kirchendisziplin gänzlich jedem eiIn- ihre Kırche aufzunehmen ®9 ». Der Heilige tu.
zelnen Patriarchat überlassen. Rom schien in dieser betrachtete tatsächlich n1ıemals einen konvertierten
elit selten interveniert aben, und WENN, Protestanten juridisch als Orientalen, WE

diese Interventionen oft, WEn uch nicht ohne se1ne Erlaubnis einen orientalischen Rıtus
ausschließlich, auf den eDraucCc des auf dem annahm. Der oben angeführte Kanon rag wirk-
Primat beruhenden Aufsichtsrechtes beschränkt, ich «den Schein der praestantia IUTFISY des ateln1-

Lehre und Sitten schützen. Es ist beson- schen Rıitusd
ders Z erwähnen, daß einige orientalische Patriar- Auf dem Konzil viele Orientalen anderer
hen ein einziges Gesetzbuch für die Gesamtkirche Meinung als die Melkıten Besonders heftig dage-
wünschen, während andere der Ansicht sind, da DCH wandten sich diejenigen, die in der Lösung
we1 verschiedene Gesetzbücher CKDEDECN ine La- der Melkiten die Abschaffung des Rechts eines

tinisierung die notwendige Sicherheit gewäh- otrientalischen Nichtkatholiken erblickten, sich für
ren©3». Es könnte uch mehrere voneinander VCI- irgendeinen orientalischen Rıtus selbst fre1i enNt-

schiedene Otrlentalische Gesetzbücher geben, D scheiden. IDieses Recht wurde ihnen uUurc ein De-
für jeden der fünf Hauptriten e1ins. kret der eiligen Kongregation FÜr die Glaubens-

verbreitung I zugestanden 7! und nach der Ver-
öffentlichung VO:  an Orzentalium dignitas>» VO He-

Ritusänderung für orzentalische Nichtkatholiken bruar 1595 wieder bestätigt”72. Die aroniıten sind
Einer der umstrittensten Punkte auf dem Konzil WTr alle atholıken, ber s1e bestehen arauf, daß

S1e Syrier s1Nnd 73 un er das Recht haben, alleWAar Kanon des Motyu proprio u lerz SaNCLHLaLIY.
Dieser Kanon bestimmt: «Getaufte Nichtkatholi- dyrier 1in den maronitischen Rıtus aufzunehmen 74,
ken des orlientalischen Rıtus, die in die katholische Kirchenstrafe, die jede Ausübung der Weihegewalt verbietet und
Kıirche aufgenommen werden, können den Rıtus mit vollzogener Rechtsverletzung VO)]  S selbst eintritt.
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(L OM MUNICALIO IN SACYIS eigentlich ihr «bekehrt» werden. «Das beste
Mittel86 » ATUur ist ine Intensivierung der Kon-

Das Dekret «Über den Okumenismus» bestätigt, takte DA S1ie sind «absolut Jaubens», das
daß UrC. die Eucharistie «die Einheit der Kirche Gegenteil ist «eine sehr seltene Ausnahme?87».
sowohl bezeichnet als uch bewirk w1ird75». 1959 Besteht die Gefahr eines Schismas, sind strenge
betonte C Dumont 1in seiner Antwort den VOI Maßnahmen notwendig, (CuM) das Übel 1m Keim
kurzemverstorbenen russisch-orthodoxen Bischof, ersticken 88 ». och die Kirche ist großzügigert,
Msgr. Casslan, den ersten Teil dieser Klausel, der wenn «Christen ohne eigene Schuld in ine be-
ine gegenseitige eucharistische Gemeinschaft aUuS- reits gespaltene Christenhe!i: hineingeboren W CI-

chließt Er führte Aaus, daß die heilige Eucharistie, den89». |Die gegenwärtige Vorschrift der COM -

cals Symbol der Kinheit der Christen in Chri- MUNICALIO IN SACYIS «ISt infach kirchlichen Rech-
STUS 70 y 11U17 jenen gespendet werden kann, «die 1n tes 90 )) W1Ee AUS den verschiedenen Stellungnahmen
ein und demselben Glauben wahrna:; un: Zanz ihr im Laufe der Kirchengeschichte hervor-
miteinander vereint S1Nd77». Das Wort CEffICLLUr geht Die COPMMAIUNICALIO IN SACFIS MIt den Orienta-
(«wird ewirkt») in der obigen Klausel scheint Je- len ist O1l seiten der katholischen Kirche weder
doch jenen recht geben, die behaupten, daß «die ine chwache och ein Kompromil59!». Die
Eucharistie nicht 11U7 der Jetztgültige USdruCcC Gefahr des Ärgernisses und Indiıferentismus kannn
der bereits verwirklichten, sondern ebenso sehr Uurc die ischofe gebannt werden. «Das Ärger-
ein machtvolles Mittel der verwirklichenden n1s, das iMa  - fürchtet, wıird sehr Oft erst verursacht,
KEinheit 1st 78 ». 1961 chrieb B.Schultze einen Arti- wenn iNan umgekehrt handelt», insofern als cdie
kel I! Y0DLEMA CCOPIPIUNICALIO IN SaCrIS), der Katholiken ebenso wI1e die rthodoxen nicht
mehrmals abgedruckt wurdeA B.Schultze vertritt gegenseltiger Gemeinschaft, sondern mehr de-
die Auffassung, daß jeder getaufte (hrist den LeMN Verbot Ärgernis nehmen?2.
Sakramenten in der katholischen Kirche ugelas- ach dem chisma VO 1054 schien die 'Ü-

SCl werden kann, da CTI, cob 41l oder nicht, NICALIO IN SACYLIS bis ZU 16. Jahrhundert kein Pro-
der Kırche untefsteht89». Fuür atholiken, die 1in blem se1n. In einigen wenigen Fällen WVali S1Ee 2US$S-

einer nichtkatholischen Kıirche die Sakramente drücklich gestattet?°. Im I Jahrhundert prakti-
mpfangen möchten, stellt folgendes Prinzip zierten lateinische Miss1i0onare 1im Nahen (Osten
auf «Die katholische NO kann die Akra- ine fast uneingeschränkte COM MUNICALIO IN SACYIS mMIt

den orientalischen Christen.mentenspendung außerhalb der Kirche uUurc
dersgläubige Priester rege weil die Akra- ber die Tätigkeit dieser Missionare erschienen

ihr rechtmäßiges Kigentum eiben8!.» kürzlich folgende Arbeiten: Gregoriou (P. Paul Gr1-
Dieser VO:  - Kappel®? ein wen1g kritisierte Artikel gor10u-Garo, Direktor der Zeıitschrift Katholiki),
hat das Verdienst, die COPIMPAIUNICALIO IN SACYLS in sich A NETELG Katbolixev KL “ OoV0o00S5wv (Die Beziehungen
als ine A2aC bloß rchlichen Rechts anzusehen S: zwischen Katholiken und Orthodoxen) Athen 95 (697

S ist besten belegt, obwohl über die Schlußf£fol-Das Dekret «Über den Okumenismus» <1Dt jetzt
ine Zusammenfassung der gesamten eolog1- wen1g hinausgeht, die W de Vries in seinem

Artikel zieht: Das Problem der «COMMUNILCAtTtIO in SAaC-schen Diskussion über diese rage Die COM MUNICA- _1S Cu dissidentibus 1im Nahen Osten Zur eit der
7410 IMN SACYIS äng VOT em VO  w=) Z7wel Prinzipien ab Union (a7 und 18 Jahrhundert), Ostkirchliche Studien
VO  H der Einheit der rche, die symbolisch arge- (1 7 1—106 und in Kine Denkschrift ZuUr Frage der
stellt werden muß, und VO  — der eilnahme den «COMMUNICATIO 1n Sacr1s Cu dissidentibus » 2US dem
Gnadenmitteln. Die „eichenhafte Darstelung der Jahre 1/21, bid (1958), 253-—2606; V uccino, PIOoO-
Einheit verbietet Ss1e meist, die Notwendigkeit des POS de la «COMMUNIcCAtIO » : quand catholiques et 0) 5

Gnadenempfangs doch gebietet S1e zuweilen 54 y thodoxes fraternisaient, Unitas n @ 961), 73 30,
Der Patriıarch Max1imos stellte sechs Punkte stutzt sich weitgehend auf Gregoriou; Ionatius Seggia-

auf, zeigen, daß die COPIMMUNICALIO IM SACYIS — NO , L’opera dei Cappucini pCI l’unione de1 Christianı nel
Vicino riente durante il secolo XVII (Orient. Christ.ter orientalischen Christen «nıicht NUr möglich,

sondern uch Tratsam se185». Seine Gründe sind: Analecta, Nr. 163), Rom 1962. Kine interessante Unter-
suchung ZUTr Intoleranz der Lateiner gegenüber den

10 Die orientalischen Nıichtkatholiken mussen mi1it
der katholischen Kıirche mehr wiederversöhnt als

Griechen biletet Magoulias, Study in Roman Catho-
lic anı Greek Orthodox Relations the Island of Cy-

Wechselseitige der einseitige Teilnahme den gottesdienstlichen DIUS between the Years 96 aNı 300, The Greek
Handlungen Andersgläubiger. Orthodox Theological Review (1 964); a96
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He Dissidenten wurden bisher im Rechtsbereich COM MUNICALIO IM SACYIS. (‚lement (und einige andere
als exkommuniziert angesehen und gingen er Autoren) halten die COPIIMUNILCALIO IM SACFLS mit Ka-
c«des Rechtes verlustig, Gottesdienst teilzuneh- Olıken och für verfrüht Unter den angeführten
men ?*)». Exkommunikation ist ine Strafe un: Gründen scheint der Hauptgrund folgender

ine schwere subjektive un VOTAaUS, die sein: In der Orthodozxie hängen alle Dogmen
TA) Kanon 200 7 des 0Odex IUYIS CANONICI präasu- miteinander ZUSAMMMCN, daß sich cunmöglich ‚—

miert werden Aann. Jetzt jedoch MU. die Präsum- SCNMH läßt, 1nNs se1 binden WEn alle anderen
tion sich die felerliche Erklärung des Dekrets nicht Ss1nd. Das ogma 1m besonderen scheint —
«Über den ÖOkumenismus» halten, die feststellt, lösbar mMi1t der Eucharistie und dem geistlichen Le-
daß die in einer getrennten Kirche Geborenen der ben verbunden se1In ist die Eucharistie des
Sünde des Abfalls nıcht bezichtigt werden können Verstandes. Eın Orthodoxer hätte Iso nicht die
und die katholische Kirche s1e mIit brüderlicher innere Freiheit, 1n einer katholischen Kırche

kommunizieren, nıcht weil der Gültigkeit des1E und urc. umfängt95». Dies gilt nıcht
11U1 für die Laien, sondern uch für die getrennte Sakramentes zweiıitelt... (so ware das Problem
Gemeinschaft als 11  > einschließlich der höÖöch- falsch gestellt), sondern we1il nıcht das Recht hat,
sten Stufen der Hierarchie, W1Ee bei der egeS- zsOolzer£101 » VO:  3 den anderen Dogmen sehen.
NUuLLS 7zwischen aps Paul VI und dem Öökumen1- och niıcht einmal dieser Autor ist der Meinung,
schen Patriarchen thenagoras 1n höchst ein- dalß ein Orthodoxer, der 1in einer katholischen
drucksvoller Weise geschah Als C(,. Dumont in Kirche kommuntizlert (und umgekehrt), damıit for-

mal dem anderen Glauben anhängt.einer 1964 veröftentlichten Mitteilung erklärte96,
daß das rühere Recht UrcCc die NECUEC Vorschrift
über die COM MAUNICALIO IM SACYIS unangetastet bleibe, Die Form der Mischehen
bersah Tem Anschein nach, daß die Präsum- Zwischen orzentalischen C hristen
tion sich grundlegend gewandelt hat. Seine Be-
merkung ist kirchenrechtlich unannehmbar. Die Das Dekret Tameltsı des Konzıils V O1l Trient, das für
NCUEC Präsumtion 1St die theologische und kirchen- die Gültigkeit einer Ehe die Anwesenheit des Pfar-

CIs und die VO:  } wel oder drei Zeugen forderte,rechtliche Grundlage für die heutige ökumenische
ewegung. esa) 1Ur dort Gültigkeit, formell verkündet

wurde. 19 des Dekrets Ne Iemere wurde dieseDie Russisch-Orthodoxen in Parts scheinen einer
COM MAUNICALIO IN SACFLS mit den Katholiken ohl- Vorschrift VO  } 1uUS (1908) auf die gesarnte la-
wWwollendsten gegenüberzustehen. DIes ist das Kr- teinische HE ausgedehnt und in den O0deX
gyebnis der Lehrtätigkeit VO:  ( N. Afanassteff IUYVIS CANONILCI aufgenommen. Keines dieser drei Do-

kumente hatte allein irgendeine indende Kraft fürrthodoxen Institut St. Serge In seinem Artikel
‚Una Sancta97°® chlägt VOTL, die gegenseitige Ge- Ehen, in denen el Partner orientalische Chr1-
me1inschaft 7zwischen der rthodoxen und Katho- stenlKinige orientalische Kıirchen anerkann-

ten WAar [ ameltst, die Maroniten, die Italo-Grie-lischen Kirche wiederherzustellen, noch bevor
chen, die Ruthenen in \  >n  Zamo einige (nicht alle)1ne inigung 1n der Lehre erzjelt worden sel. Auf

diese Weise «würde die KErneuerung der gegensel- rtmentler un: wahrscheinlich die Malabar-Chri-
tigen Gemeinschaft 7wischen den Kirchen die dog- StCEN, andere, w1e 7 B die Ukrainer in Galizien,
matischen Unterschiede WAar nicht überwinden, im wandten Ne IEHMIETE Die überwiegende ehnrhe1
Zustand der abgebrochenen Gemeinschaft aber, in orientalischer Katholiken jedoch behielten ihre b1s-
dem sich die rchen befinden, kann und wird herige Praxıis be1, wonach jene hen als gültig —-

S1e ebensowenig überwinden®?®». Hieromona- gesehen wurden, die VO: irgendeinem Priester,
chos 3YMEON chließt sich ‚ Afanasste, A weni1l uch wenn nicht der Pfarrer WAalL, geschlossen
behauptet, CCS ist ine dringende Notwendigkeit, wurden 102 ». Auf diese Weise Mischehen

7wischen orientalischen Katholiken und Anders-daß die getrenNteN Christen lernen mMN

leben?9». «Dafür o1bt kein besseres Mittel als gläubigen gültig, uch wWe1lil s1e VOL einem g ELITENN-
das gemeinsame VOL dem unteilbaren eicCc ten Priester in einer getrennten Kirche geschlossen

wurden 103des Sakramentes der KEinheit wıie die Teilhabe
1hm 100, » Der kürzlich verstorbene Bischof un Als das Moty proprio «C rebrae allatae» » Mal
Rektor des Instituts VO':  - St. derge, Casslan, C1- 1949 in TA trat, änderte sich diese Vorschrift1094.
wähnte, w1e oben angeführt, die Möglichkeit einer Kanon dehnte die Eheform VO  e Kanon 1094
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des Codex IUTIS CANONICL auf alle orientalischen Ka- thodoxes Glaubensbekenntnis gefordert, das als
Ollken AauSs un ügte och we1 Worte (ritu —> formales Bekenntnis ZUT Orthodoxen Kirche gilt.

Se1it dem Konzıil 1St bisher wenig ber die ormCIO) hinzu, die bestimmten, daß der Brautsegen
urGültigkeit der Ehe benfalls notwendig s@]1. VO Mischehen 7zwischen orientalischen Christen
AufTun: dieses Kanons Ikam vielen ppel- eschrieben worden. Diese Yrage wird mehr 1im
lationen den Heiligen tu. da c«cie UurcC. ih: Zusammenhang mM1t en anderen spekten SOl-
geschafiene Situation die Katholische Kirche in her Ehen w1e 1m Zusammenhang mMIt allen ande-
den ugen der Nichtkatholiken verhaßt machte TCcnN Christen behandelt 108 Kinige CUGLIE orthodoxe
und ZURG: Nichtigkeit Tausender VO:  S: Ehen 7zwischen Gesichtspunkte wurden in einem Artikel VO  o

katholischen Frauen und nichtkatholischen Män- T1' Hullier 1m Messager Orthodoxe 109 dargelegt,
1LICLIL führte, we1il 1m Osten die Feier der Eheschlie- uch der Standpunkt 1!° der Griechisch-Orthodo-
Bung in der Kirche des Bräutigams stattinden XdS  m Kirche VO  ) Amerika wiedergegeben WI1rd ı.
mulß Alle ollmachten, in besonderen Fällen Diese Kirche erkennt 1Ur jene Ehen als gültig d
Dispens erteilen, ıne solche Situation die VOT einem orthodoxen Priester geschlossen
retten, ührten keinem Erfo1lg 105», Die interve- werden, un Jegt be1 Schehen dem orthodoxen
nierenden orientalischen ischotfe forderten auf Teıl keine Verpflichtung auf, die er 1in einer
dem Konzil 1n den Sitzungen VO P bis 20. Ok- orthodoxen MC taufen lassen. Der Priester
tober 1964 fast einmütig, daß die 1in «CGrebrae al- c«empfiehlt» dies 11U% als angemessen ***,
'ataeY vorgeschriebene ofrm der FEheschließung
für Mischehen VO  D Orientalen 1Ur für deren Kr-
laubtheit als notwendig rklärt werde. Rev. 1gna- 1LVAN
t1US 12wünschte ine gründlichere Behandlung
der Angelegenheit und ine vorherige Überein- ist 19024 in Ljubliana, Jugoslawien, geboren,
stimmung mit den getrennNten Kirchen 100 Das De- 195 ) Zu Priester geweliht, Jesuit. Er studierte

Päpstlichen Philosophischen nNstitut Alois1tanum,ret «Über die katholischen Ostkirchen» löste das
Orientalischen Institut Rom und der Gre-Problem gema. den Wünschen der orientalischen gorlana (Lic.theol! un! Lic. Jur. can.). Seit 1963 ist

Bischöfe 107. In einigen Ländern jedoch WTr die Professor für Kirchenrecht der Ostkirchen Apst-Reaktion auf «Grebrae allatae» heftig, daß lichen Orientalischen nNstitut. Hr veröfitentlichte seine
jetzt schwier1g se1in dürfte, einer gemeinsamen Dissertation «KormcCaja kniga Studies the chief
Verständigung „wischen den Kirchen kommen. ode of uss1l1an Canon Law ». Er arbeitet mit den
In Ägypten Dn wird jetz VO  n der Braut ein 0)5 Orientalia Christiana Periodica.

X ‚pOSs! Sedis (1949), O=1T105 —120, (1952), 67-152. 13 Cf£. bid. 26.
Seine damals verfaßte Broschüre «Quelques ‚es sujet de Antiochena (1 964), Nr. 55 «precurseurs, te&moins etf

Ll’union des Eglises ist 4,  jetzt Voix de l’Eglise Orient, Freiburg 1im D,

Breisgau 1962, veröflentlicht. olgenden wird dieses Buch mit 15 Op. cit. 37-38: « Les uniates devraient rfester continulte
Voix zitiert. Englische Ausgabe The Kastern Churches and Catholic 'ante AVEGC tradition orthodoxe, autres termes tedevenir sub-
Unity, erder-Nelson 96 e{ Acta ‚pOos: Sedis (1957); 433603 stantiellement identiques U3 orthodoxesBULLETIN  des Codex iuris canonici auf alle orientalischen Ka-  thodoxes Glaubensbekenntnis gefordert, das als  tholiken aus und fügte noch zwei Worte (ritu sa-  formales Bekenntnis zur Orthodoxen Kirche gilt,  Seit dem Konzil ist bisher wenig über die Form  cro) hinzu, die bestimmten, daß der Brautsegen  für die Gültigkeit der Ehe ebenfalls notwendig sei.  von Mischehen zwischen orientalischen Christen  Auf Grund dieses Kanons kam es zu vielen Appel-  geschrieben worden. Diese Frage wird mehr im  lationen an den Heiligen Stuhl, da «die durch ihn  Zusammenhang mit allen anderen Aspekten sol-  geschaffene Situation die Katholische Kirche in  cher Ehen wie im Zusammenhang mit allen ande-  den Augen der Nichtkatholiken verhaßt machte  ren Christen behandelt !°8, Einige neuere orthodoxe  und zur Nichtigkeit Tausender von Ehen zwischen  Gesichtspunkte wurden in einem Artikel von P.  katholischen Frauen und nichtkatholischen Män-  L’Hullier ita Messager Orthodoxe1°9 dargelegt, wo  nern führte, weil im Osten die Feier der Eheschlie-  auch der Standpunkt !!° der Griechisch-Orthodo-  ßung in der Kirche des Bräutigams stattfinden  xen Kirche von Amerika wiedergegeben wird!!!,  muß. Alle Vollmachten, in besonderen Fällen  Diese Kirche erkennt nur jene Ehen als gültig an,  Dispens zu erteilen, um eine solche Situation zu  die vor einem orthodoxen Priester geschlossen  retten, führten zu keinem Erfolg!°5». Die interve-  werden, und legt bei Mischehen dem orthodoxen  nierenden orientalischen Bischöfe forderten auf  Teil keine Verpflichtung auf, die Kinder in einer  dem Konzil in den Sitzungen vom 1ı5. bis 20. Ok-  orthodoxen Kirche taufen zu lassen. Der Priester  tober 1964 fast einmütig, daß die in «Crebrae al-  «empfichlt» dies nur als angemessen!!2,  Jatae» vorgeschriebene Form der Eheschließung  für Mischehen von Orientalen nur für deren Er-  laubtheit als notwendig erklärt werde. Rev.Igna-  IVAN ZUZEK  tius Ziade wünschte eine gründlichere Behandlung  der Angelegenheit und eine vorherige Überein-  ist am 2.9.1924 in Ljubliana, Jugoslawien, geboren,  stimmung mit den getrennten Kirchen!°%. Das De-  am 9.4. 1955 zum Priester geweiht, Jesuit. Er studierte  am Päpstlichen Philosophischen Institut Aloisianum,  kret «Über die katholischen Ostkirchen» löste das  am Orientalischen Institut in Rom und an der Gre-  Problem gemäß den Wünschen der orientalischen  goriana (Lic. theol. und Lic. jur.can.). Seit 1963 ist er  Bischöfe!”, In einigen Ländern jedoch war die  Professor für Kirchentecht der Ostkirchen am Päpst-  Reaktion auf «Crebrae allatae» so heftig, daß es  lichen Orientalischen Institut. Er veröffentlichte seine  jetzt schwierig sein dürfte, zu einer gemeinsamen  Dissertation «Korm&aja kniga. Studies on the chief  Verständigung zwischen den Kirchen zu kommen.  Code of Russian Canon Law». Er arbeitet mit an den  In Ägypten z.B. wird jetzt von der Braut ein or-  Orientalia Christiana Periodica.  1 Acta Apost. Sedis (1949), 89-119; 5—120; (1952), 67-152.  13 Cf, ibid. 36.  2 Seine damals verfaßte Broschüre «Quelques idees au sujet de  14 Antiochena ı (1964), Nr. 3, 5: «precurseurs, temoins et promo-  l’union des Eglises » ist jetzt in Voix de l’Eglise en Orient, Freiburg im  teurs».  Breisgau 1962, veröffentlicht. Im folgenden wird dieses Buch mit  15 Op.cit. 37-38: «Les uniates devraient rester en continuite vi-  Voix zitiert. Englische Ausgabe: The Eastern Churches and Catholic  vante avec la tradition orthodoxe, en d’autres termes redevenir sub-  Unity, Herder-Nelson 1963.  3 Acta Apost. Sedis (1957), 433-603.  stantiellement identiques aux orthodoxes... Si les catholiques orien-  4 Veröffentlicht in Proche-Orient Chretien 9 (1959), 209-223. Ver-  taux ne gardent pas dans sa purete la tradition orthodoxe, ils ne sont  gleiche hierzu: P.Medawar, Quelques incidences du Synode Grec-  plus habilites ä representer les orthodoxes»,  Catholique tenu au Caire du 6 au 11 f&vrier 1958, Irenikon 31 (1958),  16 Ibid. 38: «dans ce domaine il n’y a pas de degre& du me&dicore au  235-245; Voix, 97-107; Vers l’unit& chretienne 101 (März 1958),  pire ».  8-14; C. Dumont, A propos du Synode de l’Eglise grecque catholique,  17 Zu den bei der Zusammenkunft auf Rhodos 1961 zum Ausdruck  Vers l’unite chretienne 106 (September-Oktober 1958), 1-5.  gebrachten Wünschen cf. Vers l’unite chretienne 15 (Januar-Fe-  5 Etudes (Juni 1958), 391-394.  bruar 1962), 2; hinsichtlich eines praktischen Vorschlags cf. G.Soare,  6 Ibid. 393 : «un archaisme theologique et disciplinaire, un refus au  Impedimente la casatorie necesitatea asigurarii unei practici uniforme  in toata Biserica Ortodoxa, Ortodoxia 13 (1961), 576-598.  de&veloppement et, en definitive, une erreuf ».  7 In Le Lien 4 (1958), 4-24, in Proche-Orient Chretien 8 (1958),  18 Cf, Unitas (englische Ausgabe) ı1 (1959), 181; Una Sancta 21  367-370 und in Irenikon 31 (1958), 352-357.  (1964), 188; Bulletin de presse (Melkite), 30. April 1964, 22-23.  19 Theologia 29 (1958), 484: «Od äneßawev Iows elg söAoylar dıd TV  8 Etudes (Dezember 1964), 730-731.  9 M. Doughty, Rome and the Catholic East. The Misgivings of the  do0w tAs ÖlLMOEGEWS Xal TYY ÄNOKATÄOTAGWY TÄS EvÖTNTOS &v IN >ExxAnola  Melkite Bishops, The Tablet, 9. Mai. vol. 213, Nr.6207, 438. Der Ar-  700 XQi0700».  Vergleiche hierzu auch E. Jungelausen, Um die Rolle der Unierten  tikel ist französisch abgedruckt in Le Lien 3 (1959), 23-27.  10 Cf, Der katholische Orient und die christliche Einheit — Unsere  Kirchen, Una Sancta 18 (1963), 184-188; F. Heyer, Die Ökumenische  Ökumenische Berufung... (Sonderdruck aus «Una Sancta» ... Heft  Sendung der Melkiten, Una Sancta 19 (1964), 11-24; J. Hajjar, Les  chretiens uniates du Proche -Orient,Paris 1962.  I, 1961); Proche-Orient Chretien 10 (1960), 291-302; Voix, 20-33.  11 M. Geday, Uniatisme et Union, Le Lien 29 (1964), Nr. 4, 1-40.  20 R,Erni, Das neue kirchliche Gesetzbuch für die katholischen  12 Ibid. 37: «faire entendre aux oreilles des catholiques les justes  Ostkirchen, Una Sancta 15 (1960), 154-165.  rEclamations des orthodoxes leurs craintes, leurs espoirs ».  21 H, Alivizatos, *H Kwörxornolnows TV I, Kav6vwv «T& ” Avatokıxdv  694Si les catholiques orlen-
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Ökumenische Berufung (Sonderdruck aAus «Una Sancta »BULLETIN  des Codex iuris canonici auf alle orientalischen Ka-  thodoxes Glaubensbekenntnis gefordert, das als  tholiken aus und fügte noch zwei Worte (ritu sa-  formales Bekenntnis zur Orthodoxen Kirche gilt,  Seit dem Konzil ist bisher wenig über die Form  cro) hinzu, die bestimmten, daß der Brautsegen  für die Gültigkeit der Ehe ebenfalls notwendig sei.  von Mischehen zwischen orientalischen Christen  Auf Grund dieses Kanons kam es zu vielen Appel-  geschrieben worden. Diese Frage wird mehr im  lationen an den Heiligen Stuhl, da «die durch ihn  Zusammenhang mit allen anderen Aspekten sol-  geschaffene Situation die Katholische Kirche in  cher Ehen wie im Zusammenhang mit allen ande-  den Augen der Nichtkatholiken verhaßt machte  ren Christen behandelt !°8, Einige neuere orthodoxe  und zur Nichtigkeit Tausender von Ehen zwischen  Gesichtspunkte wurden in einem Artikel von P.  katholischen Frauen und nichtkatholischen Män-  L’Hullier ita Messager Orthodoxe1°9 dargelegt, wo  nern führte, weil im Osten die Feier der Eheschlie-  auch der Standpunkt !!° der Griechisch-Orthodo-  ßung in der Kirche des Bräutigams stattfinden  xen Kirche von Amerika wiedergegeben wird!!!,  muß. Alle Vollmachten, in besonderen Fällen  Diese Kirche erkennt nur jene Ehen als gültig an,  Dispens zu erteilen, um eine solche Situation zu  die vor einem orthodoxen Priester geschlossen  retten, führten zu keinem Erfolg!°5». Die interve-  werden, und legt bei Mischehen dem orthodoxen  nierenden orientalischen Bischöfe forderten auf  Teil keine Verpflichtung auf, die Kinder in einer  dem Konzil in den Sitzungen vom 1ı5. bis 20. Ok-  orthodoxen Kirche taufen zu lassen. Der Priester  tober 1964 fast einmütig, daß die in «Crebrae al-  «empfichlt» dies nur als angemessen!!2,  Jatae» vorgeschriebene Form der Eheschließung  für Mischehen von Orientalen nur für deren Er-  laubtheit als notwendig erklärt werde. Rev.Igna-  IVAN ZUZEK  tius Ziade wünschte eine gründlichere Behandlung  der Angelegenheit und eine vorherige Überein-  ist am 2.9.1924 in Ljubliana, Jugoslawien, geboren,  stimmung mit den getrennten Kirchen!°%. Das De-  am 9.4. 1955 zum Priester geweiht, Jesuit. Er studierte  am Päpstlichen Philosophischen Institut Aloisianum,  kret «Über die katholischen Ostkirchen» löste das  am Orientalischen Institut in Rom und an der Gre-  Problem gemäß den Wünschen der orientalischen  goriana (Lic. theol. und Lic. jur.can.). Seit 1963 ist er  Bischöfe!”, In einigen Ländern jedoch war die  Professor für Kirchentecht der Ostkirchen am Päpst-  Reaktion auf «Crebrae allatae» so heftig, daß es  lichen Orientalischen Institut. Er veröffentlichte seine  jetzt schwierig sein dürfte, zu einer gemeinsamen  Dissertation «Korm&aja kniga. Studies on the chief  Verständigung zwischen den Kirchen zu kommen.  Code of Russian Canon Law». Er arbeitet mit an den  In Ägypten z.B. wird jetzt von der Braut ein or-  Orientalia Christiana Periodica.  1 Acta Apost. Sedis (1949), 89-119; 5—120; (1952), 67-152.  13 Cf, ibid. 36.  2 Seine damals verfaßte Broschüre «Quelques idees au sujet de  14 Antiochena ı (1964), Nr. 3, 5: «precurseurs, temoins et promo-  l’union des Eglises » ist jetzt in Voix de l’Eglise en Orient, Freiburg im  teurs».  Breisgau 1962, veröffentlicht. Im folgenden wird dieses Buch mit  15 Op.cit. 37-38: «Les uniates devraient rester en continuite vi-  Voix zitiert. Englische Ausgabe: The Eastern Churches and Catholic  vante avec la tradition orthodoxe, en d’autres termes redevenir sub-  Unity, Herder-Nelson 1963.  3 Acta Apost. Sedis (1957), 433-603.  stantiellement identiques aux orthodoxes... Si les catholiques orien-  4 Veröffentlicht in Proche-Orient Chretien 9 (1959), 209-223. Ver-  taux ne gardent pas dans sa purete la tradition orthodoxe, ils ne sont  gleiche hierzu: P.Medawar, Quelques incidences du Synode Grec-  plus habilites ä representer les orthodoxes»,  Catholique tenu au Caire du 6 au 11 f&vrier 1958, Irenikon 31 (1958),  16 Ibid. 38: «dans ce domaine il n’y a pas de degre& du me&dicore au  235-245; Voix, 97-107; Vers l’unit& chretienne 101 (März 1958),  pire ».  8-14; C. Dumont, A propos du Synode de l’Eglise grecque catholique,  17 Zu den bei der Zusammenkunft auf Rhodos 1961 zum Ausdruck  Vers l’unite chretienne 106 (September-Oktober 1958), 1-5.  gebrachten Wünschen cf. Vers l’unite chretienne 15 (Januar-Fe-  5 Etudes (Juni 1958), 391-394.  bruar 1962), 2; hinsichtlich eines praktischen Vorschlags cf. G.Soare,  6 Ibid. 393 : «un archaisme theologique et disciplinaire, un refus au  Impedimente la casatorie necesitatea asigurarii unei practici uniforme  in toata Biserica Ortodoxa, Ortodoxia 13 (1961), 576-598.  de&veloppement et, en definitive, une erreuf ».  7 In Le Lien 4 (1958), 4-24, in Proche-Orient Chretien 8 (1958),  18 Cf, Unitas (englische Ausgabe) ı1 (1959), 181; Una Sancta 21  367-370 und in Irenikon 31 (1958), 352-357.  (1964), 188; Bulletin de presse (Melkite), 30. April 1964, 22-23.  19 Theologia 29 (1958), 484: «Od äneßawev Iows elg söAoylar dıd TV  8 Etudes (Dezember 1964), 730-731.  9 M. Doughty, Rome and the Catholic East. The Misgivings of the  do0w tAs ÖlLMOEGEWS Xal TYY ÄNOKATÄOTAGWY TÄS EvÖTNTOS &v IN >ExxAnola  Melkite Bishops, The Tablet, 9. Mai. vol. 213, Nr.6207, 438. Der Ar-  700 XQi0700».  Vergleiche hierzu auch E. Jungelausen, Um die Rolle der Unierten  tikel ist französisch abgedruckt in Le Lien 3 (1959), 23-27.  10 Cf, Der katholische Orient und die christliche Einheit — Unsere  Kirchen, Una Sancta 18 (1963), 184-188; F. Heyer, Die Ökumenische  Ökumenische Berufung... (Sonderdruck aus «Una Sancta» ... Heft  Sendung der Melkiten, Una Sancta 19 (1964), 11-24; J. Hajjar, Les  chretiens uniates du Proche -Orient,Paris 1962.  I, 1961); Proche-Orient Chretien 10 (1960), 291-302; Voix, 20-33.  11 M. Geday, Uniatisme et Union, Le Lien 29 (1964), Nr. 4, 1-40.  20 R,Erni, Das neue kirchliche Gesetzbuch für die katholischen  12 Ibid. 37: «faire entendre aux oreilles des catholiques les justes  Ostkirchen, Una Sancta 15 (1960), 154-165.  rEclamations des orthodoxes leurs craintes, leurs espoirs ».  21 H, Alivizatos, *H Kwörxornolnows TV I, Kav6vwv «T& ” Avatokıxdv  694eft Sendung der elkiıten, Una Sancta 19 (1964); 11—24.,, J. A1anar, Les
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den Kardinälen gegenüber: c£. The ‚OUNCI! of Florence, quale, ‚ratione territori1”, ipende Sacra Congregazione pCT la

esa OrientaleCambridge 1959, 10 / und die interessante auf Andrea da ‚.TOCE be-
ruhende Anmerkung Proche-Orient Chretien 13 (1963), 3 3 —3 16, 62 Dies wurde auf dem Onzıl 19. Oktober 1964 VO]  - Right
wonach der lateinische Patriarch VOLl Jerusalem «zwischen dem ersten Rev. P, Sfair gesagt, Cr Antiochena (1964), Nr. 595 cexaucee
und zweitenbischof (« inter priımum et ‚ecundum€es de Paul VIL, apres 450 4115 ,

eplscopos ») saß. Concilium Florentinum, Series Acta Latına VI, CR Proche-Orient Chretien (1964), 254 C UNC garantie Ne-
cessaire CONTTX! la latinisation ıRom )> ed. Hofman 28,.Proche-Orient Chretien behauptet,

späater ach allen Kardinälen seinen Sitz atte sicher ist, seine « Baptizatı acatholicı Fitus orientalis, qu1 catholicam ccle-

Unterschrift unfer das nionsdekret nach der der Kardinäle steht. s1am admittuntur, t'1tum QUCIMN maluerint amplecti POSSUNT, Optan-
dum ut ritum proprium retineant43 «Über die atholischen Ostkirchen »), Nr. «iura pr1-

vilegia. quUuaC temMpore unionis Orientis et Occidentis viguerunt 65 Leonis (1894);, 363 «Miss1ionNafius latinus,
W.de Vries, Kom unı die Patriarchate des Ostens, 268-—285,. clero saeculari vel reguları, qui orientalem quemplam ad ritum lati-

11UI1I1I1L consilio auxil10ve inducat, praeter suspensionem divınis quamı45 Vers T’unit:  e chretienne 16 (1963), Nr. 3-—4, März-April, 17°
«plus ‚acCcordes‘ quc ‚reconnNus” e 1DSO tfacto incurret

695



In Orientalia Christiana 22 (1933), 12) legt E, Herman dar, 06 In Vers l’unite chretienne 17 (1964), ol
die obige Strafe VO)] Codex iuris canonIici abgeschaflt wurde. Veröflentlicht rtrenikon 26 (1963); 436—-475

Voix, I0 CUl COUD de porte COnNntre le eveloppement Ibid. 4065 «le renouvellement de la communion les eglises
memMe CONTfre le maintien une ‚,glise Orientale dans Ia catholicite o aufralt pas surmonte les divergences logmatiques, mais l’etat de

Zur Geschichte der Latinisierung orjientalischer Rıten c£. Vries, de COMMUNiIiON dans lequel les euxXx eglises
Kom und die Patriarchate des Ustens, 183-—222., PCUtTt pas 9(08) plus SUTMONTE] divergences et jJama1s le

C£. Mandement patriarcal VvVomn 1959 Proche-Orient Chretien faire Dıa Zu Afanassıieff c£. auch erder-Kaorr. Mai 964), Nr. 203
(1959), DD « autorise les latıns latiniser »ı uo S ymeon Hieromonachos, De l’Eucharistie de

69 Ibid. «N ’autorise pas les Orlentaux admettre ans leur Eglise unite, Contacts 16 (1 964), 140 C Il est une urgente NnEcessite Quc les
des dissidents Occidentaux ». chretiens divises aprennenNt vivre ensemble

R.  rnı Una Sancta 15 (1960), 156. Ibi «11 Nn y de meilleur cela QuC priere -
71 C£. Collectanea I’ Nr. 875 Ibid., HL, 21)5, Nr.2. autOur du. et la participation a’ Ll’indivisible calice du CIC:-
/3( ihrer Antwort Antiochena (1964), 1, Nr. 40, 42 , I 22y ment de l’unite

1, I: J1 C lement, Vers dialogue AVOCC le catholicısme, Contacts 16
Kıne interessante NOC| unveröffentlichte Dissertation hierüber (1964) 4 pourrait ire qu«c I’un est vyalable' Q1 LOUS les autres

wurde der Lateran Universıität Rom 1964 erortert?: S, Mudry, le SONT pasS, Le ogme- particulier, seralt inseparable de V’eucha-
De transıtu ritu byzantino-ucraino ad rfitum atınum. ristie et de spiritualite il seralt L’eucharistie de l’intelligence., Un

75 Dekret «Über den ÖOkumenismus Nr.2 «unitas Ecclesiae Zn rthodoxe n’aurait IONC pas la interieure de communiler
dans une eglıse catholique, NO  3 qu’ ıl mM1t  ‚44 la allı du Sa=-significatur AAcıtur I

”ä6 Vers unite chretienne (1959); Nr. 7, 7 c«etant le symbole crement (ce seralt faux probleme) mals qu’1ıl n ’ aurait Das
de I’uniıte des ‚:hretiens ans le Christ ıo le droit de l’envisager isolement ı.

Ibid. C«Vvraiment et totalement unis ENTITE CuUuX pari seule er 102 (S Acta decreta concılı. nationalıs Armenorum Rom
meEemMe fo1 1913, 285: sacerdote, NO!] necessar10 parocho, CONTra-

untur75 J ymeon Hieromonachos (Orthodox) in Contacts 16 (1964), 140
«V’eucharistie L  est pas seulement l’expression Enale une unite deja 103 Für die Zeıit VOLFr 10949 c£. C 0ussa, Epitome praelectionum de
realisee, mals EICOIC pulissant DOUI parvenır »”»ı iure ecclesiastico orientali, 11L1, Rom 1950, P 5i  s J. Marbach, Mar-

Unitas (italıenische Ausgabe) 16 (1 961), 4.2-—) (englische Aus- rlage Legislation for the atholics of the Oriental Rıtes 1n the nNItEL
gabe) 13 (1961), 42—43 9 Docum . Cath. 43 (1961), 211—320, Unitas States and nada, ashington 1946

Acta ‚pOs! 1s (1949). OS(französische Ausgabe) 14 (1961), 248-—3506; "Ihe Kastern urches
uarterly I (1961), 10 /— 204 (Zusammenfassung); Theol.u.  ube 105 Dieser TLext findet sich im Osservatore Romano VO] 17.Ok-

(1961), eft 6’ 43744 tober 1964 und faßt die Intervention des Patriarchen der Armenier
30 Unitas (italıenische Ausgabe) 16 (1961), 47 «voglıa C1| 1L1OÖ]  - auf dem onzil «Jla situazione creatasi segulto ha

lo voglıa uddito Chiesa »ı odiosa Chiesa Cattolica al 11ON CGattolicı ed ha condotto alla nullıt:  A di
Ibid., 46 «La Chiesa Cattolica puO SCINPDPIC disporre de1 CI2a- miglia1a matrimon1ı onne cattoliche CO N0O]  5 cattolicı, poiche

ment! amminNIistratı fuori esa da1 sacerdot1 dissidenti, perc!] Iriente la celebrazione del matrimonio fatta ella chlesa dello SPO-
sacrament1 rimangOonO proprietä sSUud Jlegittima , Tutte le acoltäa dispensa particolare PCI rimediare ad tale

situazlione SOL1LO risultate inefficac1 ».K, Kappel, Die gottesdienstliche Gemeinschaft zwischen Ka-
tholiken und Nichtkatholiken, ach dem exX 1ur1s cCanonicl, 106 Cf£. Antiochena 1 (1964); Nr. Ay 107 Nr. 15

108 Folgende 1te!] seien 1ler besonders angeführt C Dumont,Winterthur 1962, besprochen In Una Sancta (1964), Nr. 3, 283286
VÖO]  - Dr. J. NNeuman. DIODOS de «Marriages mixtes D, Vers l’unite chretienne I (1964);, Nr.

83 Eiıine gründlichere Darstellung dieser rage Gndet sich in /. /NVen- (165),; 1—6; G, Pujol, Peculijaris quaest10 de forma Canonica matrı-
PTit Aut Hofinung hin, Meitingen 1964. in diesem ‚usammenhang mon ratione ritus, Periodica de morali CANONICA liturgica (1 962),
ist eine NOC) unveröflentlichte) Dissertation erwähnen, die 20—1 66, einige Elemente ad liceitatemfür eine Oofm be1i den Ehe-

schließungen 7zwischen orientalıschen Katholiken vorgeschlagen963/64 1n Kom der Gregorlanischen Universität von "CUSSIN-
2r eingereicht wurde: «Communicatio SaCT1S )} und die Wiıederver- werden. In diesem sammenhang kannn och 12 KeYv.
einigung der Christen. Doumith zitieren: «1it the canonical form in mixed marrlage 1s requl-

ekre! «Über den Okumenismus », Nr. Ca duobus principi1s red ad liceitatem only, 0)81> CANNOT understand Wwhy it should be requir-
praecıpue pende: ab unitate Ecclesiae significanda, participatione ed ad validitatem for Catholics »(C£. Antiochena (1964), Nr. Ay 1. (S1

la forme cCanonN1ique dans le marrlilage mixte est exigee seulement DOUrmediis gratliae. Significat1o0 unitatis plerumque cCommunicat1io-
NCII.: (sratia procuranda \uandoque illam commendat ». 1a liceite, comprend plus pourquoi1 elle est exigee les catho-

85 Ibid. Nr. I5 solum possibilis est sed et1am suadetur o liques POUTFC la valıdı! »); clair, La forme canonN1que ordinaire
VOol1x, 157 cJle eilleur »ı des marriages interrituels Canada, (UOttawa 1962 bietet eine gute
1bid. «absolue onnNe fo1 (und das Gegenteil ist) .CD- Ilustration Pujols Artikel; c£. auch C 04sSa, Animadversiones

tion tres LAafc CAail, 1LXDCN Trul., .pO!  arıs AL 1959);, 170-181; L.Hofman,
1bid. 18558 «DOUTI etoufer le mal dans SO)]  - e Formpflicht der Formfreiheii der Mischehenschließung D, tholıca

809 Ibid. « Des chretiens issent dans chretiente dechiree, 18 (1964), 241—2)5 / befaßt sich hauptsächlich mit Protestanten, doch
qu ' 1l somt de leur faute . ringt viele Elemente, die auch für die Orientalen zutrefien.
Ibid. « de droit simplement ecclesiastique Yı 109 uillier, probleme CanoNIque des marriages mixtes,

OI Ibid. «N est nı faiblesse, nı cCompromission, de la part de l’Eglise Messager Orthodoxe 17 (1962), Nr. I,
Catholique e 110 Ibid. 5 4, c£t. auch 4047

02 Ibid. «le candale quCc l’on craint s’exerce le plus ‚Ouvent SC1I1S 111 Die Ansıcht wird -.ree! Orthodox Year Book (19506); 95—
inverse »(insofern als) ( les catholiques,auQuC les Oorthodoxes, SONT argelegt.
plutöt scandaliıs6s, LLOM de l’intercommunion, Mals de S()]  S interdic- 112 Cf£. dazu /. GCotsonts, Das kanonische Recht, wIie derC]
tion )e VO!]  -} riechenland angewandt wWIird, Kyrios (1964);, 203-—204->

v3 C£. W de Vries, Rom und die Patriarchate des Ustens, 2795 anaROS, To hierapostolikon e1s fOUS miktous (TO LED-
94 Codex 1ur1s CanonNICI, Can. 2259, $ı «l1ure assistendi1i divinis ANOCTOAÄLKOV EQVOV  E Eic TOVC MUEXTOUG Vduovc), Thessalonikı1 1960 Patrı-

officlis IM  9 'Ihe Sacramental C.haracter of Marriage, The -.tee| Orthodox
Dekret «UÜber den Ökumenismus », Nr. 3 c«de seperationis Theologica) Review (1954); 15-—1 47 V ogel, La legislatıon AaC{U-

DECCALO argul CqUCUNT, COSQUC fraterna reverentia et dilectione elle SUrLr les fiancailles, le marlage le divorce dans le royaumıc de

amplectitur Ecclesia Catholica »ı Grece, Istina (1961-1962), Nr.2, 151—182.

696


